Betriebswirtschaftslehre 1. Semester


D3 Corporate Governance – Seite 215-227
Modellverankerung: Zielgerechtes Zusammenwirken von Menschen und Maschinen.

Ist im Bereich Managementprozess. Unter Management werden Gestaltung (Strukturen), Lenkung, Weiterentwicklung einer Organisation verstanden. 
Dazu gibt es Regeln und Prinzipien  Zweck: Organisationsinteresse durchsetzen. 
begriff 
„corporate“ = Körperschaft (das Unternehmen)

„governance“ = Führung, Steuerung, Kontrolle / Erziehung und Regierung 

Was ist compliance? 

Ist die Übereinstimmung des Verhaltens und der Handlungen mit den geltenden Normen des Rechts und der Ethik bzw. die Verhinderung von Gesetzesverletzungen. 
Principal = der Auftraggeber / Anteilseigner -> Shareholder, Eigentümer
Agent = Beauftragter / Angestellter -> Geschäftsleitung
Vorbeugung von Agency-Verluste 

Umfassende Bewerbungsverfahren, Assessment, Workshop etc.

Ausgleich der Interessen (Lohn- und Anreizpolitik)

Informationssysteme (Leistungsziele)

Bürokratische Kontrolle (Leistungsbewertung)

Informationsverbesserung 

Zielkonflikte bei Systemüberwachung: Verständigung der Aktionäre über die Berücksichtigung ihrer Anliegen und die Arbeitseinschränkung des Management und folglich sinkenden Arbeitseffizienz. Ziel: Balance zwischen Verständigungs- und Ergebnisorientierung.
Checks and Balances

Machtaufteilung und einer Kontrolle unterliegen (Checks), damit ein Gleichgewicht hergestellt werden kann (Balances).  Dies sollte der VR nach aussen verständlich übermitteln.

Richtlinien der CG

Zusammenarbeit zwischen Führungs-und Kontrolleinheiten sowie Eigentümer und Anspruchsgruppen eines Unternehmens. 
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Organisation der Unternehmensführung:

Dualistische System: keine Doppelmandate möglich


Monistische System: Führung und Kontrolle gleich-


zeitig ist möglich

Auschüsse zur Unterstützung der GL
Welche Richtlinien befolgt werden, bestimmt das Unternehmen (grossen Teils) selbst:
Prinzip der Selbstregulierung. 

Gesetzliche Vorgaben: bei börsenkontierte Gesellschaften sind im OR zu finden. 

Empfehlungen: aus Swiss Code of Best Practice haben enorme Beachtung gefunden.
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„wer bekommt wie viel“

i.d.R. 1 Mal pro Monat

Revisionsstelle sollte man alle 3 Jahre

wechseln (Missstände werden so eher

aufgedeckt.)
Im Mittelpunkt steht die Kommunikation und Kooperation zwischen allen Anspruchsgruppen. 
Ziel: wenige Informationslücken wie möglich. Dazu gibt es Auskunfts- und Einsichtsrechte, die meistens an den Generalversammlungen Gebrach machen.

Ad-hoc-Publizität: Wichtige/kursrelevante Informationen werden zeitgerecht publiziert.

Insider-Tradings: Eine Person, die über kursrelevante/vertrauliche Tatsachen verfügt, darf keine Geschäfte vor der Veröffentlichung tätigen. 

Bedeutung und Zweck

Aus internen Sicht: Entwicklung effizienter Prozesse. Festlegung der Verantwortlichkeit und Kompetenzen. Sind eine Voraussetzung für die Vorbeugung / Früherkennung von Gefahren. Richtlinien geben dem Management Sicherheit und Unterstützung.
Aus externer Sicht: Schutz der Aktionäre. Durch offene Informationspolitik erhalten sie Einblick -> Absicherung. Das Vertrauen steigt und beeinflusst das Image auf dem Kapitalmarkt. 

 Erforderlich: kompetente und unabhängige Revisionsstelle


Intern: IKS, Buchhaltung,


Risikomanagement


Extern: Revisionsfirmen 


(PWC etc.)

Mögliche Prüfungsfragen: 
Was ist Corporate Governance?

Was ist das Problem von der Principal-Agent-Theorie?

Wo werden die wichtigsten Entscheidungen gefällt (S. 222)

Wer führt die Unternehmung (VR und GL)

Leitfragen

Was verbirgt sich hinter dem Begriff Corporate Governance?

Welches sind die Hauptaussagen der Principal-Agent-Theorie?

Beschreibt die Problematik der Zweiteilung von Eigentümer (fern) und Management (nah). Beide Seiten sind unvollkommen über die Andere informiert. Durch kostspielige Massnahmen, werden Agency-Verluste und Informationsgefälle vermieden/reduziert.
In welchem Spannungsfeld befindet sich die Corporate Governance?

Sie befindet sich im Managementprozess. Darunter werden Gestaltung, Lenkung und Weiterentwicklung eines Unternehmens verstanden. Dazu müssen Regeln festgelegt werden, damit das Organisationsinteresse und dessen der Anspruchsgruppen eine Balance findet.
Welche Formen der Unternehmensführung werden unterschieden?
Das dualistische und monistische System. 1. Doppelmandate (VR und GL Sitz) für eine Person erlaubt. 2. Dürfen Personen die beiden Stellen besetzen. 
Welche Funktionen üben die verschiedenen Organe in einem Unternehmen aus?

Managementebene: CEO, CFO, COO (Geschäftsleitung) für operative Tätigkeiten, Ausführung von Strategien und delegieren an das mittlere/untere Kader.

Untere Managementebene: Abteilungsleiter, Teamleiter: Leitung an der Basis. Verantwortung für die Gestaltung von optimalen Prozessen und deren Umsetzung.

Kontrolle bei AG’s durch den VR. Gibt Strategien/Strukturen vor.

Interne/externe Revisionsstelle: Prüfung der Vollständigkeit von Prozessen und Jahresabschlüsse. Herausgabe des Revisionsberichtes. 

Entscheidungsorgan: Generalversammlung

Kontrollorgan: VR / Exekutivorgan
Führungsorgan: VR und GL
Welche Corporate-Governance-Richtlinien haben börsenkotierte Unternehmen zu befolgen?
Den Richtlinien aus dem Obligationenrecht. Swiss Code of Best Practice ergänzen unverbindlich diese Richtlinien.
Jasmine Brönnimann
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